
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1923

3.4.1923 (No. 77)



106. JahrgangDienstag , den 3. April 1923

VerantwortlichExpedition :
Karlfrikdrich-
StratzeRr .14 ftlc de»

redastronelle »
Fernsprecher:

Nr . 953
nnd9S4

und de»
StaatSanzeig« ;

CLesredakte«Peslscteckkeut
KattSruh «
Rr . SSIS.

« Amen »,
Larlsrude .

B » , « « » preis : An » «rtSrvhe und «urw >rt» stet in« Hau » geliefert für April 8000 ,« — Einzelnummer ISO -A — « n,eige » red ü yr : lZS Jt für 1 ■ * Höhe ttitb ei« Siebentel Sreite . Briefe undGr» rr frei. t >«i Vtetert -elunfe « toriffesier Aal -ott , der »I« Oef'enrakotl gilt und re,n >e,g«rt » erden kann, trenn nicht . binnen vier Wrchin « ach Empfang der « echnunz Adlung «rfelgt . Amtlich« Anleihen sin » »icektau die ErlaiiklSstellr der Aarl - ruher Zeitung , vadtslber Staat ««nzeiger, Ikarl-Friedrichfir. lt zu sende« und werden in Bereindarung mit dem Ministerium de« Iäaer » berechnet. Sei tklageerbebung, jwanzjweiser Beitreibungund » rnkuitversatreu Mt der Rabair irrt. Erttivuugter « NailSrlihe . — Zn , Aal!« rcu höherer (Lewalt, Streik, Sperre , Aussperrung , Malchmrnbruch» vetriebSstdrung ü» eigene« Betriebe a »«r i« deuea unseree Lieferantentza» der gnstrcut kirn Ausprüche, feil « di« Zeitung derspiitrt, m teschri-nttrm Uu,sauge vier nicht erscheint. — Kür telephonisch« « dbesiellung »»« Auzrigeu wird kein« Gewahr übernommen. Unoerlaugte Drucksachen undManuskript« werten nicht zurtickgegeben und t* wird keinerlei Berpstichtung in irgendwelcher Brrgütung übernommen.

Tote und
Das Vlutbad in Lssen .

Französischer Eingriff ln die Krnppwrrkr .
Über die blutigen Vorfälle in Essen ist bischer festgestellt

worden : Der Arbeiterrat der Kruppsche « Werke versuchte vor
der Halle die Ordnung aufrecht zu erhalten und die Franzo¬
sen zum Verlassen des Werkes zu veranlassen , indem er ihnen
für den Fall des Abzuges gelvährleistete , sie sicher durch die
Menge hindurchzulbringrn . Dieses Ansinuen lehnte der Füh¬
rer des Kommandos ab, da er erst die Ankunft der '

Kommission
abwarten müsse , die über weitergefcchren war , was - er Offi¬
zier aber nicht wußte . Gegen 11 % Uhr drangen die Fran .
zosen plötzlich gegen dir Menge vor und schossen, während die
Versammelten die Straße freigaben , rechts und links in die
Masse » hinein . Hieraus erklärt es sich, daß fast sämtliche
Toten Schüsse aufweisen , die von hinten eingedrungen .sind .
Bis 6 Uhr abends wurden elf Personen als tot festgestellt ;32 Verwundete wurden in die Kruppschen Krankenhäuser ein¬
geliefert , davon ringen drei ebenfalls mit dem Tode . Nach
dem Vorfall passierte das Aut » einer interalliierten Kommis ,
sioa die Straße . -Die Insassen wurden von der erregten
Menge aufgefordert , auszüsteigen und das Automobil für den
Transport der Verwundeten freizugeben . Als sie dies ablehn¬
ten , bemächtigte sich die aufs äußerste erbitterte Menge mit
Gewalt des Wagens .

Das Blutbad , das die Franzosen Samstag vormittag unter
den Kruppschen Arbeiter » angerichtet haben , stellt sich als weit
schlimmer heraus , als ursprünglich angenommen wurde . Man
zählt 11 Tote , 23 Schwer - und etwa 32 Leichtverletzte ; von
letzteren konnte ein Teil nach Anlegen von Verbänden wieder
aus dem Krankenhause entlassen werden . Eine ganze An¬
zahl von Verletzungen sind darauf zurückzuführen , daß vei dem
iAuseinandrrfneibrn der Menge beim Fallen der Schüsse viele
Leute auch zu Bode » getreten wurden . Über die Vorgänge
selbst wird noch mitgeteilt . daß die Besatzung der Kraftwagen -
Halle aus zwölf ^ ldaten bestand , die sich anscheinend durchdie Anwesenheit von Tausenden von Arbeitern bedroht fühlten .
Sie schritten mit vorgehaltenem iGewehr durch die Gasse , die sichin der Menge gebildet hatte . Das Betriebsratsmitglied Zan¬
der , der vorher die Arbeiter aufgefordert hatte , den Ausgang
frei zu machen , um den Franzosen den Abzug zu ermöglichen ,
ging den Franzosen voran und redete beschwichtigend auf die
erregten Arbeiter ein . In diesem Augenblick feuerten di«
Franzosen in die -Massen hinein . Als erstes Opfer blieb Zan -
der tot liegen .

Der päpstliche Delegat für das Muhrgebiet , Monsignore
Testa , der gegenwärtig in "Effen weilt , besuchte im Elisaveth -
Krankenhause die dort untergebrachten verwundeten Arbeiter .
Die Insassen des französischen Automobils , das nach dem Ab¬
zug der Franzosen an der Stelle der Bluttat vorüberfahren
wollte und von der empörten Menge der Arbeiter ungehaltenund umgeworfen wurde , haben bei den Mßhandlungen durchdie Arbeiter nur leichtere Verletzungen davongetragen . Es Han .
delte sich um einen französischen Ingenieur und seinen Chauf¬
feur .

Nachmittags 4 Uhr rückte eine neue französische Abteilungin Stärke einer Kompagnie mit zwei Panzerautomobilen an
und nahm den Brandinjpektor Jgnee in der neben der Auto¬
halle befindlichen Feuerwache fest.

*

Nach einem weiteren Priv .-Tel . der '
„ Frkf . Ztg .

" verließen ,sobald^ die französischen Offiziere und Ingenieure in Beglei¬
tung einer starken französischen Truppenabtei '

nng die Kraft -
wngenhallen I und III besetzt hatten , deren Arbeiter vertrieben
wurden , die Arbeiter der andere » Kruppschen Werkstätten unter
dein Heulen der Fabriksirenen ihre Arbeitsstätten . Zehntau -,
sende von Arbeitern ströniten auf der Altendorfer Straße zu¬sammen , die mitten durch das Kruppsche Werk führt , und die
Menge staute sich besonders zwischen der Hauptsenerwache undden Kruppschen Hauptverwaltungsgebäuden , zwischen denen
die Kraftwagenhalle I liegt , so dicht, daß der Straßenbahnver -
kehr durch die Altendorfer Straße eingestellt werden mußte undkaum zu Fuß durchzukommen - war . Die Kraftwagenhalle IIIwurde nach kurzer Zeit von den Franzosen wieder geräumt .Als nach einer Stunde die französischen Offiziere und Inge¬nieure sich im Automobil entfernt hatten , setzte sich der Krupp¬sche Betriebsrat mit den Truppen in Verbindung » die noch die
Kraftwagenhalle I besetzt hielten ; und erklärte ihnen , der Be¬triebsrat werde die Räumung der von den Arbeitermassen be¬lagerten Fabriktore und der Straße veranlassen , damit die
Trappen abziehen könnten . Die Franzosen erklärten aber , siewollten die Rückkehr ihrer Offiziere und Ingenieure abwarten .Inzwischen wuchs die Menge der Arbeiter , die Kopf an Kopfgedrängt , die Straße besetzt hielten , unter dem unterbrochenenmarkerschütternd « Heulen der Fabriksirenen immer mehr an .Auch die Mauern und Hausvorsprünge aller Gebäude der
Straße waren dicht mit Menschen beseht . The nach vielenTausenden zählende Menge nahm aber auch vor den Toren dervon den Franzosen besetzten Kraftrvagenhalle keine aggressiveHaltung ein , wenn auch hier und da Pfiffe aus der Menge er ,tönten . Schließlich nach 11 Uhr schienen die Franzosen sich dochentschlossen zu haben , die Kraftwagenhalle zu räumen . Ein
Betriebsratsmitglied hielt dann an die Menge eine Ansprache ,in der er sie ersuchte , die Straße und den Fabrikausgang zuräumen , weil die Franzosen abziehen wollten . Als die Mengedieser Aufjordcrung nicht gleich gefolgt tvar . nach anderer An .gab «, weil ein Stock auf die Franzosen geschleudert worden
sein soll, «in - die französische Trnppenabtetluug mit Mascht .

Mit einer Beilage :

Scbxververvmndete
Französische Truppen t» den Krudpwerke» —
Fabriksirene « und Maschiuengewehrfeuer — 11
Tote , 23 Schwer - und 32 Leichtverletzte — Fran¬
zösische Falschmeldungen — Telegramme des
Reichspräsidenten und Reichskanzlers — Verhaf¬
tung von vier Kruppschen Direktoren — Pro -
testkundgebungen — Gefahr einer Stillegung

des riesigen Werkbetriebes .

nengewehren vor und fchoß in die dichtgedrängte Menge hinein ,die in größter Aufregung und panikartig auseinander stob,wobei zahlreiche Leute zu Fall kamen und dadurch Verletzun¬
gen erlitten . Zahlreiche Krankenwagen wurden aufgeboten ,um die Verletzten fortzuschaffen . Die französische Truppen¬
abteilung zog aus den Kruppschen Werken ab , als nach der
Schießerei die Ausgänge frei waren .

Die Kunde von dem blutigen Zwischenfall in der Kruppschen
Fabrik verbreitete sich wie ein Lauffeuer durch die ganze Stadt
und rief überall gewaltige Aufregung hervor . Die Kruppschen
Fabriksirenen , die den ganzen Vormittag seit dem Einbruch der
Franzosen in die Fabrik geheult hatten , verstummten erst wie .
der nach 1412 Uhr , als die Franzosen die Kruppschen Werke
verlassen hatten .

Die französischen Presseberichte .
Die französische Presse unterschlägt die deutsche Darstellung

und veröffentlicht wahrheitswidrige Essener Meldungen , wobei
sich besonders die Agentur Havas hervortut . Die Pariser
Presse behauptet . daß die Zwischenfälle durch gewisse
ehemalige Angehörige der Schutzpolizei , die in den Kruppwerkenverteilt worden seien , provoziert und geleitet worden wären ,und daß die Direktion der Kruppwerke dadurch sich verant¬
wortlich gemacht habe , daß sie däe Sirenen in Tätigkeit gesetzt
hätte und gewisse Umstände darauf hindeuteten , daß die Ar -
beiter Aufreizungen , wenn nicht gar Befehlen gehorcht hätten .Die Behauptung , daß die Zwischenfälle durch ehemalige An¬
gehörige der Schutzpolizei geleitet worden seien , ist zu sinnlos ,um einer Widerlegung zu bedürfen . Die Berichte der franzö¬
sischen Presse widersprechen sich im übrigen selbst . So wider¬
legt Havas seine Behauptung daß Arbeiter auf die französischenSoldaten Steine geschleudert , mit Revolvern gedroht hätte »
usw ., durch die Festellung , daß auf französischer Seite . keine
Verluste zu verzeichnen seien . Alle Lügen der französischen
Presse werden diesmal an der nackten Wahrheit der Tatsachen
nichts ändern und die französische Regierung von der schweren
Verantwortung , die sie por der ganzer Welt auf sich geladen
hat , ncht reinwaschen können .

Mit Ausnahme der „Humanile " und einigen anderen links¬
stehenden Blättern ist die französische Presse vollständig davon
überzeugt , daß der blutige Zwischenfall in Essen von deutscherSeite organisiert und in Szene gesetzt worden sei . Der „Petit
Parifien " schreibt : Die Haltung der deutschen Arbeiter , in der
Ruhr zeige unglücklicherweise , daß ebensowenig die Arbeiter
selbst wie ihre Brotgeber geneigt seien , den Reparationsver¬
pflichtungen Deutschlands nachzukommen . „L'Avenir " führtaus , daß die Direktoren der Kruppschen Werke die Mörder der
elf Arbeiter seien , da sie die Arbeitermassen aufgehetzt hätten .
Dieser Zwischenfall s :i künstlich herbeigeführt worden , um der
deutschen Propaganda in Amerika und England zu dienen , da
man doch diese beiden Staaten zu einem Eingreifen zugunsten
Deutschlands veranlassen möchte. Die „Humanite " dagegen
kritisiert , scharf Vas Borgehen der französischen Soldaten und
meint , daß dieser Vorfall schon längst vorauszusehen gewesen
sei, und daß sich, wenn die Besetzung fortdauern sollte , logischer »
weise solche blutigen Zwischenfälle wiederholen müßten . Das
Blatt schreibt dann ironisch : „Die Erschießung der Deutschen
ist von den Deutschen in Essen vorbereitet worden , denn es ist

> für das Frankreich , das unter Poincare steht , unbedingt nötig ,
! daß diese Version verbreitet wird , damit der veröffentlichte

Entschluß , alle eventuellen Empörungen sofort an Ort und
Stelle im Keime zu ersticken, gerechtfertigt ist."

IKicbtigsteHung durch die tfirma Irrupp.
Von der Firma Krupp wird mitgeteilt : In dem HavaSbe »

richt über die Essener Ereignisse am Ostersamstag zwischen
einem französischen Kommando und Kruppchsen Arbeitern
wurde behauptet , das Kommando sei von der Menge mit Re -
volbern bedroht und unmittelbar bevor die Soldaten schossen,- angegriffen worden . Diese Behauptung steht mit den Tat¬
sachen in direktem Widerspruch . Wie alle Augenzeugen bestä¬
tigen , hat keiner der anwesenden Arbeiter einen Revolver ge¬
habt . Während des ganzen Auftritts , der etwa zwei Stunden
dauerte , hat die Menge trotz ihrer Erregung in keiner Form
die Soldaten weder bedroht , noch angegriffen . Im Gegenteil
wurde der Raum vor der besetzten Halle während der ganzen
Zeit von Führern der Arbeiter - und AugestelltenL -triebsräte
freigehalten . Dreimal ist von den Führern der Arbeiterschaft
der Versuch gemacht worden , das Kommando unter Gewährlei¬
stung ihrer persönlichen Sicherheit zum Abzug z« bewege « , im¬
mer vergeblich . Wenn der Havasbcricht weiter besagt , die Sol¬
daten seien mit heißen Dämpfen angegriffen worden , so sei
demgegenüber festgestellt , daß es sich lediglich um Lokomotid -
dümpfe handelte , die von Lokomotiven kamen , die sich auf einem

21 . öffentliche Sitznng üter dir Berhaudluugeit des

in Lssen.
unmittelbar hinter der Halle befindlichen Gleis befanden . Der
Bericht macht ferner das Kruppsche Direktorium für den gan -
zen Vorfall verantwortlich , weil es durch den Sireneuruf zumVerlassen der Werkstätten und zu Ansammlungen Anlaß gab .Es muß aus diesem Anlaß erneut betont werden , daß für das
ganze Einbruchgebiet zwischen den Werkleitungen und der Ar -
berterschaft die Vereinbarung getroffen worden ist, keinesfallsunter den französischen Bajonetten zu arbeiten , und daß beim
Eindringen von Soldaten sofort ein Sirenenruf als Zeichender Niederlegung der Arbeit gegeben werde . So ist auch im
vorliegenden Falle das Sirenenzeichen in vo.llständiger Über¬
einstimmung zwischen Direktorium und Arbeiterschaft gegebenworden . Rein phantastisch ist die Behauptung des Havasbe -
richts , die Firma Krupp habe entlassene Schutzpolizeibeamtenin die Betriebe eingestellt , um Vorkommendenfalls gegen die
Franzosen provokatorisch aufzutreten . Diese Unterstellung istselbstverständlich gänzlich aus der Lust gegriffen .

Protest - und Weileidskundgebungen.
Der Reichspräsident hat aus Anlaß der Vorgänge in Essenan Herrn Krupp v . Bohlen und den Betriebsrat der Krupp »werke in Essen folgendes Telegramm gericht -t :
„ Voll Entsetzen über die Meldung von dem ungeheuerliche «Blutbad , das französischer Militarismus unter friedlichen wehr »

losen Arbeitern angerichtet hat . bitte ich Sie , den Hinerbliebe «
nen der Opfer dieses Massenmordes und den vielen bei dieserruchlosen Schandtat Verwundeten meine herzliche Teilnahme
auszusprechen . ^ Reichspräsident Ebert ."

Reichskanzler Dr . Cun » hat an das Direktorium der FriedrichKrupp A .- G . in Essen folgendes Telegramm gerichtet :
„Tieferschüttert erhalte ich die Meldungen von dem entsetz ,

lichen Blutbad , das ein Kommando der französischen Einbruchs¬armee unter den Angehörigen der Kruppschen Werk » angerich -tet hat . Die französischen Soldaten haben es fertig gebracht ,auf die Arbeiter , die lediglich gegen das gewaltsame Eindringenin ihre Arbeitsstätte friedlich und ohne Drohung protestierte ^ .Maschinengewehrseuer zu richten . So ist Leben und Gesund¬heit einer aroßen Anzabl von Deutschen mit ruchloser Frivolitätvernichtet worden , inmitten einer Bevölkerung , die angesichtsaller Provokationen der fremden Soldateska eine beispiellose
Selbstbeherrschung bewiesen hat . überall wird sich das mensch¬liche Empfinden gegen diese furchtbare Untat empören .Es drängt mich, den Angehörigen der Gefallenen und denVerwundeten das tiefste Mitgefühl der Reichsregierung auszu -
sprechen . Sie können versichert sein , daß dieses schwere Opferfür die genieinsache Sache aller Volksgenossen unvergessen blei¬ben und nicht vergeblich sein wird . Cuno ."*

Regierungspräsident Grützner hat . lt . einer W .T .B .-MeÜ>ungan den kommandierenden General der Rheinarmee , Drgoutte ,durch die Hand des General Penvignes in Düsseldorf aus An -
laß des Blutbades in Essen ein Protestschreiben gerichtet : indem es heißt :

„ Ich habe in den letzten Tagen im unbesetzten Deutschlandin öffentlichen Versammlungen das Verhalten Ihrer Truppenseit dem 11 . Januar 1823 wiederholt beschuldigt , daß es kein
Verbrechen und kein Vergehen des Deutschen Strafgesetzbuches ,ja der Kriminalvergehen der gesamten Kulturwelt gebe, daßibre Truppen auf deutschem Boden seit dem 11 . Januar 1923
nicht begangen hätten . Ich hätte nicht geglaubt , daß diese meine
Worte durch den Arbeitrrmaffenmord des Essener Mutsamstags ,begangen an Arbeitern jeder politischen Rötung einschließlichder Kommunisten , eine derartige rasche, fürchterliche Bestäti -
gung finden würde . Ich beschränke mich diesmal nicht darauf ,in meiner Eigenschaft als verantwortlicher Leiter des Regie¬
rungsbezirks Düsseldorf , den denkbar schärfste» Protest gegendie Bluttat zu übermitteln , sondern ich spreche Ihnen diesmal
als Wortführer der Ermordeten , Schwer - und Leichtverletztenund künftigen Krüppeln , deren Witwen und Waisen , Frauenund Kindern meinen tiefsten Abscheu über das Wüten der
Ihnen unterstellten Soldateska , besonders deren Offiziere aus .
Ich bin überzeugt , daß man Anteil die Billigung aller Völker
finden werde , denen das Menschenleben noch ein Heiligtum istund betrachte es schließlich nicht als das Walten eines blinden
Zufalls , sondern als Fügung einer höheren Gewalt , daß sich
am Karsamstag die Ermordung und Verwundung zahlreicher
Söhne der katholischen Kirche gerade in dein Augenblick er¬
eignete , wo der beglaubigte Vertreter Sr . Heiligkeit des Papste »,de» unentwegten treuen Hüters und Wächters der Menschlich¬
keit . Milde und Gerechtigkeit in den Mauern Essens weilte .

Sie , Herr General , und die ftanzösische Regierung haben
durch die Havasagentur die Meldung verbreiten lassen , daß die
Truppen durch die Gewalttaten der Kruppschen Arbeiter zu
ihrem mörderischen Vorgehen veranlaßt wurden . Schon weise
ich diese vom französischen Standpunkt aus wohl verständliche
Fälschung des Geschehnisses und der Geschichte zurück. Als ge¬
radezu kläglich muß ich schließlich das Beginnen bezeichnen , die
Direktoren des Werkes für die Ansammlungen der Arbeiter
verantwortlich zu machen .

Ach hoffe von Ihnen unter ausdrücklicher Betonung , daß der
Essener Massenarbeitermord das gesamte besetzte Gebiet und
besonders das Ruhrgebcet zur Siedehitze erregt hat . daß Sie
unverzüglich Maßnahmen ergreifen , di« wenigens ibre Absicht
erkennen lassen , da °- Sie sich mit diesem Massenmord nicht iden¬
tifizieren . DaS schwere Unrecht wird auch die strengste Sühne
nicht ungeschehen sein lassen .

Zum Schluß seien Sie versichert . Herr General , daß ich bic
scharfe Sprache dieses Schreibens nicht svrecbe. weil ich zurzeit
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ii :: 'unbesetzten Deutschland weil« . Ich erkläre mich ausdrück,
lutt' bereit für dasselbe vor jedem franzöOfchen Kriegsgericht» it meiner Person einzustehen, sofern mir dieses im vollen Um¬
fange die Erbringunq des Wahrheitsbeweises für meine Be¬
hauptungen zusichert . Wenn Sie und die französische Regie¬
rung die Wahrheit nicht zu fürchten haben, dann wähle ich die¬
sen Weg.

"

Die Stadtverwaltung an General
Jacqnemot .

Die Stadtverwaltung '
Essen richtete an den General Jac -

quemot, Kommandant der 77 . Division in Essen , folgendes
Protestschreiben:

Durch einen Vorfall , der mit der rechtswidrigen Besetzungdes Ruhrgebietes im Zusammenhang steht , ist erneut schweres
Unheil über die Bevölkerung der Stadt Essen hereingebrochen.Am 31 . März sind im Bereich der Kruppschen Fabrik durch
Waffengewalt französischer .Soldaten 11 Bürger zu Tode ge¬kommen , 32 teils schwer ., teils leicht verwundet , so datz dieStadt Essen zum Osterfeste in diesem Jahr in tiefe Trauer
versetzt ist. Gemeinsam mit der Firma Krupp mutz ich gegendas Vorgehen der französischen Truppen strengste Anklage er.
heben . Die Truppenabteilung ist, ohne daß eine Ankündigungbei der Werksleitung erfolgte, in einen Teil der Kruppschen
Fabrik eingedrungen . Die Arbeiterschaft muhte hierin den
Anfang der Besetzung des ganzen Werkes erblicken und damit
eine Störung der geordneten Arbeit in dem Betriebe befürch .
len , der vielen tausenden Arbeitern Beschäftigung und Brot
gibt . Es war deshalb natürlich , datz die Arbeiter der nächst¬
gelegenen Betriebe in berechtigter Erregung ihre Arbeitsplätze»erließen.

Nach den Mitteilungen von Augenzeugen wandte sich die
versammelte Menge nach der Abgabe von Sch-reckschüffen zur
Flucht. Die Tatsache, datz eine grotze Anzahl der Erschossenenund Verwundeten Schüsse von rückwärts erhalten haben,bringt auch den Beweis , datz diese im Begriff waren , fortzu -
rilen , oder, was in bezug auf einen Erschossenen als zuver¬
lässig berichtet ist , die Menge zum Abziehen zu veranlassen.
Der Gebrauch der Schußwaffen gegen unbewafsnete Menschen
war also durch die Umstände in keiner Weise geboten. Daher
ist insbesondere das Hineinschietzcn in die Menge als gewaliger
Mißbrauch der Waffe gegenüber der Bevölkerung anzusehen.Die Kunde von dem entsetzlichen Blutbad , das französischeSoldaten unter friedlichen «' -^eitern angerichtet haben, wird

ta diesen Tagen die ganze Welt durcheilen.- Der Vorfall - for¬dert strengste Untersuchung und Bestrafung der Schuldigen .Ich ersuche Sie , schleunigst Anordnungen zu geben, die einen
Mitzbrauch der Waffengewalt ausschlietzen .Esten, -2. April.

Oberbürgermeister i. V . Baasel .

Verbattung Irrnppscber Direktoren .
Am Sonntag früh sind vier Direktoren der Kruppwerke,Kruhn , Hartwig , Osterle und Ritter , von den Franzosen ver¬haftet worden. Zwei weitere , die ebenfalls verhaftet werden

sollten, waren nicht in Essen.
*

Die Stadtverwaltung von Esten hat an General Jacqnemot
folgendes Protestschreiben gerichtet:

Am Sonntag wurden drei Mitglieder des Kruppschen Direk¬toriums und ein Abteilungsdirektor verhaftet und abgeführt .Namens der Stad Verwaltung , der Stadtvertreter und der
gesamten Bürgerschaft der Stadt Essen erhebe ich gegen diese
ungerechtfertigte Gewaltmatznahme schärfsten ' Protest . Dem
Vernehmen Nach sollen noch weitere Mitglieder des Direkto¬riums verhaftet werden.

Ich mache darauf aufmerksam , datz durch die Verhaftung der
technischen und kaufmännischen Leiter der Firma Krupp die
Fortführung dieses grotzen , weit verzweigten, in seiner Orga¬nisation außerordentlich komplizierten Unternehmens unmög¬
lich wird . Ohne diese Leitung ' kann das Werk höchstenseinige Tage weiter laufen . Ein Aufhoren des Betriebes hättezur -Folge, datz allein für die Zechen über 50 000 Arbeiter
nutzer THtigkit gesetzt und auf der Straße stehen würden . Ich
weise auf die grotzen Gefahren shin , die daraus entstehenwürden . Die Verantwortung für die daraus entstehenden Zu¬stände und die sich ergebenden Weiterungen würden dem zu»,fallen , der die Verhaftung der Leiter angeordnet hat .Die Handelskammer für Essen , Mülheim und Oberhausenhat an den kommandierenden General in Essen ein Protest¬
schreiben gerichtet, in dem sie die Freilassung ihres stellvertre¬ten Geschäftsführers sowie des verhafteten Beamten Ezygan
fordert . Weiterhin nimmt das Protestschrecben Bezug auf
die Vorgänge in den Kruppschen Werken. Ferner hat die Han¬delskammer auch wegen der Verhaftung der Kruppschen Direk¬
toren ein Protestschreiben an General Jacqnemot gerichtet und
verlangt , datz die verhafteten Persönlichkeiten unverzüglich
ihrem verantwortungsvollen Posten zurückgegeben werden.

Wadiscker Landtag.
Das Grund- «GgLewerVesteuergesetz.

Die Bedeutung dieses Gesetzentwurfes , für die Steucrver -
hältniffe Badens , das auch morgen wieder den Haushalisaus¬
schutz

'beschäftigt , erfordert es, den Wortlaut an dieser Stelle
bekannt zu geben. Er lehnt sich an das Grund - und Ge -
werbestouergesetz und das Steuerverteilungsgesetz vom 4. Au¬
gust 1921 . Der Wortlaut ist der folgende:

Artikel I .
Das Gesetz über die Steuern vom Grundvermögen und

Vom Gewerbebetrieb vom 4. August 1921 wird wie folgt ge-
imdert :

1 . In § 6 Absatz 2 wird hinter dem ersten 'Satz eingefügt :
Für die zum stehenden Betriebsvermögen (8 43 Absatz 2)

gehörenden Gegenstände hat eine vom 8 *39 Absatz 2 der
Reichsabgabenordnung abweichende Bewertung stalizusinven ,
wenn und soweit infolge der Entwicklung der Wirtschaftsver -
hältniffe ein höherer dauernder Wert anzunehmen ist.

2. 8 9 Absatz 2 erhält folgende Fassung :
(2) Der Steuerfuß wird für die verschiedenen Steuerwerte

in folgendem Verhältnis der Steuererhebung zugrunde ge¬
legt :

beim gewerblichen und land - oder forstwirtschaftlichen Be¬
triebsvermögen einfach

bei Gebäuden , bei einzeln geschätzten Grundstücken und
Leim Wergwerkseigentum zweifach,

beim Wald, bei klassifizierten und diesen gleich zu behan¬
delnden Grundstücken und bei einzeln geschätzten Hof¬
gütern sechsfach.

6. § 12 erhält folgende Fassung :
einmal zu bezahlen .

fl ) Die für ein Rechnungsjahr geschuldete Steuer ist zu je
einem Viertel auf 15. April , 15: Juli , 15. Oktober und
15. Januar zu entrichten. Beträge unter 500 M . sind auf

(2) Solange einem Steuerpflichtigen ein Steuerbescheid für
rin Rechnungsjahr nicht zugegangen ist, hat er zu den in Ab¬
satz 1 genannten Zahlungszeiten Teilzahlungen in Höhe von
je einem Viertel der zuletzt festgestellten Steuerschuld im
voraus zu entrichten, falls diese mindestens 2000 M . jährlich
beträgt . Wenn die nach dem Stand des steuerbaren Grund -
und Betriebsvermögens am neuen Stichtage zu berechnende
Steuerschuld die zuletzt festgestellte Steuerschuld übersteigt , so
erhöhen sich die Vorauszahlungen um je ein Mertel des Un-
lerschieds. Für Steuerpflichtige , deren zuletzt festgestellte
Steuerschuld unter 2000 M . beträgt , tritt die -Verpflichtung
zur Vorauszahlung ein, wenn die am neuen Stichtag zu be¬
rechnende Steuerschuld voraussichtlich wenigstens 2000 M .
jährlich beträgt . Die Vorauszahlungen sind von dem Steuer¬
pflichtigen auf Grund vorläufiger Selbsteinschätzung zu be-
r eck,aen.

(3) Sind Vorauszahlungen nicht zu leisten oder übersteigtdie endgültig festgostellte Steuerschuld den Betrag , der den
Vorauszahlungen zugrunde liegt, so sind die verfallenen Teil¬
beträge spätestens einen Monat nach Zustellung des Steuer¬
bescheids zu entrichten.

(4) Struernachträge sind in ihrer vollen -Höhe innerhalbeines Monats nach der Anforderung zu zählen . Auf Ansuchendes Steuerpflichtigen sind angemessene Fristen zu gewähren .
4. Nach 8 12 wird als 8 12a eingefügt :
§ 12 a . ( 1 ) Wird eine nach diesem Gesetz zu leistende Zah¬

lung nicht bis zu dem vorgeschriebenen Zeitpunkt bewirkt, sowerden Zinsen oder Bersäumnisgebühren erhoben ; bei den
Vorauszahlungen nach 8 12 Absatz 2 ist dies nur zulässig,wenn eine -Mahnung vorausgegangen ist.

(2) übersteigt der rückständigeBetrag 5000 M ., so erhöht sichder rückständige Betrag für jeden auf den Zeitpunkt der Fäl¬ligkeit folgenden angefangenen Monat um 20 v . H. des Rück¬
standes (Zuschlag) . Der Zuschlag wird nur von vollen 1000Mark erhoben. Der . Finanzryinister ist ermächtigt , die Gren¬
zen anders festzusetzen . Soweit ein Zuschlag erhoben wird,werden Zinsen oder Versäumnisgebühren nicht angeseht . Als
Zahlung im Sinne dieser Vorschrift gelten nicht Strafen : Ge¬
gen die Anforderung des Zuschlags steht nur der Beschwerde -
weg offen.

13) Beträgt im Falle des 8 12 Absatz 2 der Unterschied zwi¬schen der endgültig und der vorläufig berechneten Steuerschuldmehr als ein Fünftel der vorläufigen Steuerschuld und zu¬gleich mehr als 10000 M . jährlich, so beginnt die Verpflich¬tung zur Zahlung des Zuschlags nach Absatz 1 hinsichtlich der
verfallene » Teilbeträge dieses Unterschieds einen Monat nach

Ablauf der für die Abgabe der Steuererklärung festgesetztenFrist ^ frühestens jedoch mit dem 16. April . Dies gilt nicht,soweit der Steuerpflichtige nachweift, daß er an der richtigen
Berechnung oder rechtzeitigen Entrichtung der Vorauszahlun¬
gen ohne sein Verschulden gehindert war .6 . 8 13 Absatz 3 erhält folgende Fassung :

(3) Meist ein Steuerpflichtiger nach , daß die nach diesem
Gesetz vom Betriebsvermögen zu zahlende Steuer 59 vom
Hundert des Ertrags der Unternehmung übersteigt , so ist der
Betrag , der 50 vom Hundert des Ertrags und gleichzeitig ein
Fünftel der Steuer übersteigt, zu erlassen oder zu erstatten .Als Ertrag der Unternehmung gilt das zur Einkommensteueroder zur Körperschaftssteuer festgestellte Einkommen aus der
Unternehmung ; diesem Einkommen sind Zinsen für Schul¬den , soweit sie mit der Unternehmung in wirtschaftlicher Be¬
ziehung stehen, ferner Grund - und Gewerbesteuern , soweit sie
auf die Unternehmung entfallen , sowie als Ausgleich für die
nach den Vorschriften des Einkommen - und Kürperschafts¬
steuergesetzes zur Berücksichtigung der Geldentwertung zuge-
lassenen Absetzungen bestimmte Beträge zuzuschlagen, deren
Höhe der Finanzminister für jedes Jahr besonders festsetzt.
Für die Feststellung des Ertrags ist maßgebend das Ergebnis
-des Kalenderjahres , dessen Ende in das Rechnungsjahr fällt ,für welches die Steuer erhoben wird , oder des Geschäfts¬
jahres , das in diesem Kalenderjahr endet. Der Erlaß und
die Erstattung der Steuer unterbleiben , wenn der zu erlas¬
sende oder zu erstattende Betrag sich auf nicht mehr als 500 M .im Rechnungsjahr 1981 und 1500 M . im Rechnungsjahr 1922
beläuft ;

'
für die folgenden Rechnungsjahre wird der Mindest¬

betrag vom Finanzminister durch Verordnung bestimmt. 8 206
und 8 205 Mbßrtz 3 der Reichsabgabenordnung finden sinn¬
gemäß Anwendung . Durch die Geltendmachung eines An¬
spruchs auf Erlaß oder Erstattung der Steuer wird die Er¬
hebung der Steuer nicht aufgehalten ; das Finanzamt kann
die -Erhebung aussetzen, geeignetenfalls gegen Sicherheits¬
leistung.

6 . In 8 47 wird hinter Ziffer 7 eingeschaltet:
8 . Unternehmungen , deren Betriebsvermögen insgesamt den

Wseirag von 50000 M . nicht übersteigt.
7 . 8 60 erhält folgende Fassung :
Der nach 8 49 festgestellte Stcuerwert des Betriebsvermö¬

gens aller von einem gewerblichen Betriebsunternehmer in
Waden betriebenen gewerblichen Unternehmungen oder aller
von einem land - oder forstwirtschaftlichen Unternehmer in Ba¬
ben betriebenen land- oder forstwirtschaftlichen Unterneh¬
mungen erhöht sich , wenn der Steuerwert

2000000 bis ausschl. 3 000 000 M . beträgt , um 10 v. H .3000000
5000000 . ;
7000000 „

10000000 „15000000 „25 000000 und mehr

5000 000
7000000

10000000
15 000000
25000000

20
30
40
60
60
65

8. In § 51 Absatz 2 ist statt 6000 M . zu setzen . 60 000 M ."
Artikel II .

Das Ausführungsgesetz zum Landessteuergesetz (Steuerver¬
teilungsgesetz) vom 4 . August 102)1 in der Fassung des Gesetzes
vom 14. Dezember 1922 (Gesetz - und Verordnungsblatt 1923
Seite 8) wird wie folgt geändert :

1 . Der 8 2 erhält folgende Fassung :
ß 2. ( 1 ) Die Gemeinde« sind berechtigt, vom Grundvermögenund Gewerbebetrieb Steuern zu erheben . Der Steuerfuß fürdie verschiedenen Steuerwerte wird in folgendem Verhältnisder Steuererhebung zugrunde gelegt :

beim gewerblichen und land . oder forstwirtschaftlichen
Betriebsvermögen einfach ,

bei Gebäuden , bei einzeln geschätzten Grundstücken -und
beim Wergwerkseigentum zweifach,beim Wald , bei klassifizierten und diesen gleich zu behan¬delnden Grundstücken und bei einzeln geschätzten Hof¬
gütern sechsfach.

(2) Die Gemeinden können bei Gebäuden mit Genehmigungdes Ministers des Innern und des Finanzministcrs in begrün¬deten Fällen den Steuersuß bis auf den einfachen Betragermäßige « oder bis auf den dreifachen Betrag erhöhen ; sie
find in diesen Fällen berechtigt, von den Beteiligten unmittel¬bar Aufschluß zu verlangen .

2. Nach 8 2 werden als 8 2» und 4 Ld eingefüzt :
8 2, . ( 1 ) Die Gemeinden könne für das Rechnungsjahr1923 an Stelle der Steuern vom Gewerbebetrieb nach dem

Grund » und Gewerbefteuergesetz besondere Gewerbesteuer« in
Rahmen des 8 3 des Landessteuergesetzes erheben. 4>ie do»den Gemeinden erlassenen Steuerordnungen unterliegen de
Genehmigung des Ministers - des Innern und des FinanzMinisters.

(2) Die Vorschriften über die Bestrafung der Borenthaltunvon Gemeindeabgaben einschließlich derjenigen über da-
Strafverfahren finden auf die besonderen Gewerbesteuern deGemeinden mit der Maßgabe , Anwendung , daßl . die Hinterziehung mit Geldstrafe bi» zum zwanzigfache»

Betrage der hinterzogencii Steuer bestraft werden kann,L, in Fällen , in denen die Entrichtung der Steuer nur au»
Versehen unterblieben ist, sowie in Fällen von ZuwiderHandlungen gegen die zur Überwachung und Sicherun »der Entrichtung der , Steuern erlassenen Vorschriften au
Geldstrafe bis zu 3000 M . erkannt werden kann.§ 2 b . ( 1 ) Die Gemeinden sind zur Erhebung örtlicher Ab

gaben berechtigt, soweit nicht reichs- oder landesgesehliche Vor
schriften entgegenstchen. Die von - den Gemeinden erlassener
Steuerordnungen bedürfen der -Genehmigung des Minister ,deS Innern und des FmanzministerS .

(L-) Die Bestimmungen des 8 2a Absatz 2 finden entsprechen
Anwendung .

Artikel ' III . - -
' Artikel I Ziffer 5 tritt mit Wirkung vom 1 . April 1931, bi
übrigen Bestimmungen des Artikels I sowie der Artikel I
treten mit Wirkung vom 1 . April 1923 in Kraft .' ' Artikel ' IV .

Die Dollzugsvorschriften zu Artikel I erläßt der Finanz
minister , die Vollzugsvorschrifien zu Artikel II der Ministedes Innern im Benehmen mit dem Finanzminister .

Wadiscbe Nbersicbt .
Die Deutscbnationalen im badiscben

Landtag .
N .-S . Karlsruhe , 31 . März .

Die Skandalszenen , die in anderen Parlamenten
gewöhnlich die Kommunisten heraufbeschwören, werden bei
uns in Baden vor allem von den Deutschnationalen
hervorgerufen . Die Fraktion verfügt zwar nur über
sieben Männer , aber unter diesen sieben befinden sich zum
mindesten drei , die in ganz exorbitanter Weise das Gebiet der

- beleidigenden Zwischenrufe und persönlich herabsetzenden An¬
griffe zu beackern pflegen, falls sie es nicht vorziehen, durch
eine besonders hetzerische Aufmachung ihrer parteipolitischen
Anschauungen Unruhe ins Haus zu tragen . Da ist zunächst der
Führer der Landtagsfraktion (seit kurzem auch erster Vorsit¬
zender der deutschnationalen Landespartei ), Kirchenrat v
Mayer , da ist ferner der berüchtigte Abgeordnete Mager ,
dem gerichtlich ein Verhalten bescheinigt wurde, das mit den
nationalen Pflichten eines deutschen Abgeordneten nicht ver¬
einbar ist, und da ist der landbündlerische Abgeordnete Rechts¬
anwalt S ch m i d t » Br e t t e n , der sich offenbar täglich die
Frage vorlegt : „Wozu besitze ich denn ein so großes Mund¬
werk, wenn ich es nicht auch gehörig gebrauche? I"

Als sich dieser Tage der Abgeordnete Schmidt - Bret¬
te n in einer Vollsitzung des Landtags besonders übel auf¬
führte , rief ihm vom Miniftertisch aus der Staatspräsi¬
dent Adam Remmele zu : „Sie haben es auch gerade
nötig , sich aufzuregen ! Pfui Teufel ! Ich habe meine Kinder
nicht ins Ausland geschickt , aber Sie ! " Der Staatspräsident
hat diese Bemerkung natürlich nicht ohne besonderen Anlaßj
getan . Es handelt sich dabei um folgende Geschichte, die al¬
lerdings für den deutschnationalen Mundhelden nicht gerade
rühmlich ist.

Als jüngst die Franzosen in Mannheim und Karlsruhe
weitere Teile der Häfen besetzten , gingen bekanntlich die wil¬
desten Gerüchte über weitere Besetzungen um . Sogar das noch
ziemlich weitab gelegene Breiten fürchtete eine Besetzung.
Und was tat der Landtagsabgeordnete Schmidt -Breiten , als
diese Gefahr drohte ? Rief er seine deutschnationalen Helden¬
scharen zusammen ? Organisierte er einen Abwehrkampf?
Stellte er sich an die Spitze seiner deutschnationalen Jünglinge ,
um vor den Mauern Breitens „ siegreich Frankreich zu schla¬
gen" und zu „ sterben als ein tapferer Held" ? O nein : Herr
Schmidt beschaffte sich schleunigst für seine
Kinder Pässe nach der Schw ' eiz und packte
seinen Koffer . Er wollte also, wie der Soldat im Felde
sagt , parti gehen ! Und als er gefragt wurde , warum er sich
„entfernen " wolle, erklärte er, als Führer der deutsch¬
völkischen Bewegung in Baden müsse er für
den Fall einer Besetzung mit einer alsbaldi¬
gen Verhaftung durch die F ran z ose n r echn en .

Für wirklich vaterländisch empfindende deutsche Staats -
bürger erübrigt sich wohl ein Kommentar zu dieser Geschichte.

In einer anderen Sitzung des Landtags kam es zu einem
schweren Zusammen stoß zwischen dem Zentrum und
dem deutschnationalen Fr aktionsfü hr er Kir¬
chenrat Mayer . Mayer wurde auf eine Äußerung fest¬
genagelt , die er im Jahre 1907 anläßlich einer Kaiserfeier in
St . Georgen getan hat, und die folgendermaßen lautet : „Wir
sind gewiß, daß die 20 Millionen Katholiken nicht
immer ein Pfahl im Fleische des deutschen
Volkes bleiben werden , wozu sie jetzt der Ultramon¬
tanismus gemacht hat .

" Auf einen Zwischenruf von Zen¬
trumsseite erklärte Kirchenrat Mayer , er schäme sich keineS-
wegs, zu bekennen, daß er damals diese Äußerung getan habe.
Das nochmalige Unterstreichen dieses für den katholischen Teil
des deutschen Volkes tief beleidigenden Ausspruchs hat di«
Zentrumsftaktion des Landtags veranlaßt , jede Teilnahme
an irgend einer Ausschuß - oder Vertrauensmän¬
nersitzung abzulehnen , sofern der Abgeordnete
Mayer einer solchen anwohnt . Und zwar sollte diese Ableh¬
nung solange gelten, bis Mayer dem katholischen Volksteil
Genugtuung geleistet hat.

Der Erfolg dieser Aktion des Zentrums war nun allerdings
der, daß in einer sehr wichtigen Ausschußsitzung , an der Kir¬
chenrat Mayer teilnahm , ohne die Vertreter des Zentrum¬
verhandelt werden mutzte. Das ergab natürlich einen unhalt »

»
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fcorrrr a >n«nw , m letzten End « bec2tnbta % sechbK
l>( r iL > otragende T e t l" ist. Und deshalb hat denn auch
- er badische Staatspräsident beim Zentrum vermit¬
telnd eingegriffen. Die Zentrumsfraktion hat den Hinweis
Lek Staatspräsidenten , daß unter den heutigen schwierigen
Umständen wegen jenes Zwischenfalls die Arbeiten des Land¬
tags keine Unterbrechung erfahren dürften , anerkannt und sich
hereit erklärt , an den Ausschutzsitzungen wieder teilzunehmen.
Allerdings bezieht sich dieser Entschluh lediglich auf die sach¬
liche Seite der Angelegenheit. Persönlich wird Kirchen¬
rat Mayer vom Zentrum ignoriert werden. Das umsomehr,
als es nochmals ausdrücklich betont hat , er sehe keine Veran¬
lassung, seine Äusserung zu korrigieren .

Und dies scheint uns der springende Punkt zu sein . Die
Äusserung selbst, die ja vor so und so viel Jahren gefallen
ist, brauchte an sich heute nicht mehr Gegenstand einer Er -
drterung zu sein, wenn derjenige, der sie tat , den Takt befass»
fie aus den damaligen Zeitumständen (Reichstagswahlen ) zu
erklären . Damit aber , dass Kirchenrat Mayer allen Ge -
Voten christlicher Friedens - und Räch st e n-
liebezum Trotz diese seine Äusserung nochmals energisch
unterstrich, hat er in der Tat eine grosse Partei und den katho¬
lischen Volksteil dermassen beleidigt, dass man , auch ohne
irgend wie selber Katholik öder Zentrumsmann zu sein, durch,
aus berechtigt ist, von einer groben Ungehörigkeit des Tons
gu sprechen. Wir sind allerdings beim Abgeordneten Kirchen¬
rat Mayer darüber nicht weiter erstaunt . Es ist der Ton , der
ihm und feiner ganzen Richtung angemessen ist !

Die Lage des Arbcitsmarktes .
Amtlich wird uns mitgeteilt :
Die Arbeitsmarktlage hat sich weiterhin verschlechtert . An¬

gebot und Nachfrage stehen in einem zunehmend ungünstiger «
Verhältnis zueinander . Dieselben schwierigen wirtschaftlichenund politischen Verhältnisse wie in den letzten Wochen hemmeneine günstige Entwicklung in Industrie , Handel und Gewerbe.
Durch weitere Arbeitseinschränkungen, zum Teil auch durch Eni ,
Gissungen erhöht sich in den meisten Berufsgruppen die Zahl
itt Arbeitsuchenden. Neue Beschäftigungsmöglichkeilen können
j»ur in ganz mähigem Umfang beschafft werden. Ausser nach
geschulten landwirtschaftlichen Arbeitskräften besteht keine Nach¬
stage . Soweit möglich werden Notstandsarbeiten vorgenommen.
Wetriebseinschränkungen (Arbeitszeitverkürzungen )

.rfolgten bei 14 Betrieben ; es sind davon rund 900 Männer
znd 460 Frauen betroffen . Im Bezirk Pforzheim är¬
gsten insgesamt 332 Firmen verkürzt . Won der Kurzarbeit
find betroffen 6777 Männer , 4280 Frauen . Es feiern 1 Tag
ji der Woche 138 Firmen , 2 Tage in der Woche 133 Firmen ,
« Tage in der Woche 48 Firmen , 4 Tage in der Woche eine
fiima und 6 Tage in der Woche 2 Firmen . Im Karls¬
ruher Bezirk arbeiten 13 Firmen verkürzt . Betroffen find
javon 8620 Männer , 1346 Frauen .

Limos Gstergruh an die Rbeinpkalz.
Die »Pfälzische Rundschau" hat sich an den Reichskanzler

ttit der Bitte um einen Ostergrutz für die Pfälzer gewandt und
jarauf folgende Antwort erhalten :
i „Wir alle haben nichts sehnlicher gewünscht, als dies

Osterfest nach schweren Wintersorgen friedlich und frei zu
feiern . Derselbe Wunsch lebt in allen Ländern . Es ist
gegen unseren Willen anders " gekommen. Wir stehen in
schwerer Abwehr. Wir schulden dieses dem Recht der Völ¬
ker , der Zukunft unserer Kinder , dem Land, das uns ge¬
boren . Dabei sind wir alle am Rhein und an der Ruhr ,aber auch im südlichen Deutschland von dem festen Wille»
beseelt in Frieden und Freiheit aufzubauen , was der Krieg
zerstört. An den Sieg des Rechts und des Lebens glauben
wir mit der ganzen Kraft warmen christlichen Osterglau¬
bens . Die Pfalz , in 1000jähriger Geschichte oft ' zerstört,
immer wieder zur Blüte erstanden , ist uns für diesen
Glauben Beweis , Vorbild und Bollwerk, zu dessen treuer
Wahrheit wir uns die Hände reichen.

gez . Reichskanzler Dr . Cuno."

Mannheim .
Aber den neuen Vorstoß der französischen Truppen innerhalb

«S Mannheimer Stadtgebietes , über welchen wir unsere Leser
jereits am Samstag unterrichteten , schreibt die Mannheimer
Molksstimme" in ihrer Samstagsausgabe folgendes :

»Die Besetzung des Reckarstadtbahnhofs bedeutet eine wei-
*ie Abschnürung für Mannheim vom Verkehr, denn einzelne
Stückgüter konnten dort bisher ungehindert verladen werde»,
die Vorortbahnhöfe Käfertal und Waldhof sind zurzeit noch
sicht besetzt. Man will jedenfalls durch die Weiterausdehnung
«r Besetzung die seitherige Zollschranke wirkungsvoller ge»
halten . Der Bahnhof Neckarstadt ist aber hauptsächlich für de»
Personenverkehr, insbesondere für den Arbeiterverkehr , va»
pwsser Wichtigkeit ; der Güterverkehr ist weniger wichtig , obwohl
«nch diese neue Massnahme verkehrSstörend wirkt . Wie sich die
dinge weiter entwickeln , ob dir Franzosen die Bahn stillege »
«der den Betrieb in eigene Regie nehmen , darüber kan» bi»
jtt Stunde nichts gesagt werden.

Roch am Donnerstag stellte man die Frage , ob Frankreich
« folgedessen , dass der Hernekanal wieder für den Verkehr frei -

Bleben worden sei, nicht die Besetzung i» Karlsruhe, Manu»
m und Darmsladt a '

ufheben würde . Heute haben wir die
Antwort. Nicht nur keine Aufhebung, sondern noch Weiter¬
esetzung ! Nach der Begründung dieser rigorosen Massnahme

»raucht man gleich gar nicht zu fragen . Gewalt geht «de»
gnmer noch vor Recht !

Um halb 8 Uhr kochten die Franzosen an der Liebigstrasse ob
ßnd frühstückten auf der Strasse .

Der Mannheimer „General -Anzeiger" schreibt unter de»
Zeichen Datum : „ In den alten Benzwerke», wie die Anlage»
»er Motorenwerke Mannheim A .-G . vorm . Benz kurz genannt»erden, wurde vorläufig die Montagewerksiitte besitzt. Der
»brige Betrieb soll nach den Erklärungen der Franzose » »nbe-
jstlligt bleiben. Die Arbeiter der Montagetverkstätte haben so-
»rt die Arbeit niedergrlegt» da sie unter den Franzose» sicht« beiten wollen. In der neunten Vormittagsstunde waren dir
« mzüsischen Offiziere damit beschäftigt, für ihr« Mannschaf,
«n in der Neckarvorstadt Quartiere zu beschaffen . Die Fran¬
zösin lagern in der Waldhof-, Hohwiesin- und Liebigstrasse, l»
»er u . a . auch das evangelische Waisenhaus in Augenschein ge¬
rammen wurde . Bagage und Feldküchen stehen in der Hoh»
» iesenstrasse beim städt. Strahenbahndepot .

Obwohl die Räume in dem Waisenhaus ohnedies für die
krosse Zahl der Kinder nicht ausreichen , so wurde dies^ doch
mit 3 Offiziere» und 100 Man » belegt. Für die Waisenkinder

verbleibt nur noch der 3. Stock . - Ausserdem musste der Waifen »
- Hausvater noch von feinen Primukiiumen für die Offiziere ab¬

geben.
. Die Abteilung Montagewerkstätte der Motorenwerke Mann ,
heim A. G . vorm . Benz ist beinahe nach allen Richtungen ent¬
weder durch Posten oder durch lagernde Franzosen umgeben.
Letztere werden im Laufe des Vormittags noch in ihre Ouar »
tiere abrücken . Im Bahnhof Neckarstadt richten sich die Fran¬zösin häuslich ein . Sie verhängten die grossen Fensterscheibenteilweise mit Zeltbahnen . Bis jetzt ist der Verkehr noch nor¬mal . Irgendwelche Störungen sind bisher nicht vorgekommen.

Als heute früh die französischen Soldaten , die einem marok¬
kanischen Regiment angehören, bei den Motorenwerken Mann¬
heim A .-G . vormals Benz anmarschierten , erklärte der fran¬zösische Offizier dem inzwischen herbeigerufenen Direktor , dasssie Befehl hätte», nach U-Bootmaschinenzu suchen . Dem Offi¬zier wurde darüber Aufschluss gegeben , dass U-Bootmaschinennicht im Betriebe vorhanden seien, der Kommission, die ständigdas Werk kontrolliere, sei dies auch bekannt. Der französischeOffizier wurde ferner davon verständigt, dass die grossenSchi ssdieselmotoren für ll -Bootzwecke nicht verwendet werdenkönnen . Dgr Offizier berief sich sodann auf seinen militäri¬
schen Befehl.

Inzwischen hat auch die Arbeiterschaft der Abteilung Klein¬motorenbau den Betrieb verlassen , da durch die Besetzung des
grossen Motorenwerss die elektrische Zentrale nicht mehr funk¬tioniert . Gleichzeitig richtete die Direktion des Werkes einenProtest an die badische Regierung , in der sie gegen die Befer»
zung ihrer Fabrik durch Franzosen scharfen Einspruch erhebt.Eine Kompagnie der heute früh angetzückten Franzosenwurde in dem bisher unbesetzten 3 . Stock der Hildaschule unter¬gebracht-

Es liegt auf der Hand, dass die Gefahr einer Vergrößerungder Reibnngsflächen zwischen Bevölkerung und Besatzungstrup¬pen gewachsen ist. Bis jetzt ist es erfreulicherweise in Mann¬heim zu keinerlei Zwischenfällen gekommen . Wir hoffen, dasses auch in Zukunft so bleibt und richten an unsere Mannhei¬mer Mitbürger erneut die Bitte , sich vor allem jeglicher Neu¬gier zu enthalten , damit sich die beschämenden Szenen vom4. März nicht wiederholen. Zurückhaltung und Würde ist dieunerläßliche Forderung , die jeder erfüllen muss . Dessen seisich jeder heute und in den kommenden Tagen bewusst."

Gesperrt ist Annahme von Frachtgutwagenladungen nachMannheim -Käfertal . Mannherm -Neckarstadt , Mannheim -Wald -hof und Mannheim -Neckarau . Ausgenommen sind Lebensmit -tel und Ladungen an Anschlussgleisinhaber.

Kurze Macdricbten aus Kaden.
* Paketverkehr mit dem Saargebiet . Infolge Einführungeiner Gebührenabrechnung über den Paketverkehr mit demSaargebiet ist dsi Festsetzung der Gebühren für Pakete nachdem Saargebiet in Goldfranken erforderlich geworden. Vom1. April an betragen danach die Gebühren für Pakete nach demSaargebiet bis 1 kg 30 c über 1 bis 6 kg 50 c, über 6 bis10 kg 00 c, über 10 bis 15 kg 1 Fr ., 50 c, über 15 bis 30 kg2 Fr . Für Sperrgutsendungen wird ein Zuschlag von 100v . H . erhoben. Die Versicherungsgebühr wird nach Wieder -aufnahme des z. Zt . ruhenden Wertpaketverkehrs auf 10 c . fürje 1 000 000 M . der Wertangabe betragen , die Behandlungs -gebühr 10 c . Die sonstigen Vorschriften bleiben unverändert .Die Umrechnung der vorstehenden Goidfrankenbeträge in dieMarkwährung erfolgt nach dem jeweils für den Auslandsver¬kehr gütigen Gegenwert des Göldfranken.

DZ . Schramberg , 3. April. Nachdem die Arbeitgeber denSchiedsspruch des Rottweiler Schlichtungsausschusses der eineErhöhung der bestehenden Löhne in der Uhrenindustrie ab 26.Februar um zehn Prozent ablehnten , ist nunmehr von Seitender Arbeitnehmer bei der Reichsarbeitsverwaltung Antrag aufVerbindlichkeüserklärung. gestellt worden und zwar deshalb,weil die Betriebe, die unter diesen Schiedsspruch fallen , in zweiStaaten . Baden und Württembebrg liegen, und die Verord -nung vom Februar 1920 für solche Fälle vorsieht, dass an Stelleder Arbeitsministerien der einzelnen Länder der Reichsarbeits¬minister zuständig ist . Seitens der Reichsärbeitsverwaltungist nunmehr das württembergische Arbeitsministerium für zu¬ständig erklärt worden.
DZ . Säckingen, 3 . April . Eine hier am vergangenen Don¬nerstag abgehaltene Versammlung , an der ausser zahlreichenVertretern der Behörden und Gemeinden des Kreises Waldshutauch mehrere Vertreter der Wasser - und StrahenbaudirektionKarlsruhe mit ihrem Präsidenten Dr . Paul teilnahmen , be¬schäftigtê sich mit der Frage der Elekrizitätsversorgung desHotzenwaldes. Die Waldelektra, die sich zwar um die Elek¬

trizitätsversorgung unbestrittene Verdienste erworben hat , istinfolge ihres genossenschaftlichen Aufbaues nicht mehr in derLage, die für di« Unterhaltung und den Ausbau der elektrischenAnlagen unbedingt erforderlichen Mittel aufzubringen . Der
Anschluss an die Elektrizitätsversorgung des Kreises Waldshutwurde als der einfachste , rascheste und sicherste Weg für die Be¬
seitigung der Missstäude vorgeschlagen . Die wirtschaftlichenGrundlagen für einen solchen Zusammenschluss werden durcheine Treuhandgesellschaft yntet Beizug eines unparteiischenSachverständigen festgestellt . Besonderem Interesse begegnerendie abschliessenden Erläuterungen über den Plan des ?chach-kraftwerkes , dessen Durchführung zwar eine Anzahl /Milliarden
kosten würde , der aber auch eine weit billigere Stromlieferung«Möglichen könnte.

Aus der Landeshauptstadt .
* Landestheater . Am Mittiooch, den 4. April gelangt das an.

mutige Lustspiel „Dame Kobold" von Calderon-Hofmannsthal ,Hessen erste beide Aufführungen einen so ausserordentlich star¬ken Erfolg erzielten , im Abonnement A 18 zur Wiederholung .Nm Freitag , den 6 . April folgt sodann die sechste Aufführungder bis jetzt mit unveränderter Zugkraft wiederholten Vaga -
bnndenposse „Robert und Bertram " von Gustav Räder . — Sha -
kespeareS Trauerspiel „Romeo und Jnlia " geht am Samstag ,den 7. April (Abonnement C 18) zum zweitenmal in Szene . —
AIS „Literarische Morgenfeier " erfolgt am Sonntag , den8 . April vormittags 11 Uhr die Uraufführung von „Auf-
erstrh««O", einer »kosmischen Wanderung " in 7 Bildern von
Heinrich Berl . Der Opernspielplan der Osterwoche bringt am
Donnerstag , den 6. April Puccinis „Madame Butterfly " mit
Hete Stechert in der Titelpartie . Die übrige Besetzung ist die
bekannte. Am Sonntag , den 8. April gelangt d'Alberts „Tief¬land " »nter Leitung der Herren Bussard und Schweppe zur
Aufführung . Neu in feiner Aufgabe ist Herr Wehrauch als
Moruccio.

* Im Konzerthaus kommt Sonntag , den 8. der übermütige
Schwank „Charleys Tante " von Brandon Thomas zur sieben,
ten Aufführung . Das Operettenspiel im Städt . Konzerthau »
im kommenden Sommer wurde wieder dem D .rektor des Neuen
Operettentheater » i» Bon» a . Rh. Herrn LdaLerr Steffrer
übertragen .

Landesrbeater.
Parstfal . . . T

Richard Wagners Bühnenweihfestspiel -
„Parfifal " zeigt«neben der sicheren Gestaltungskunst Zilkens (Pär »

stfal " und BüttnerS (Amfvrtas ) , der weni .
ger befriedigenden Frau Brügelmann (Knndry ) erst.malS Herrn Walter Warth als Gurncmanz . Wir freuenuns an der musikalischen Ausdruckskraft im Stimmaierial unddem ernsthaften Gestaltungswillen dieses Künstlers umso¬mehr , als er der nicht ungefährlichen Partieschwierigkeitenohne grössere Schwankungen sich durchaus gewachsen fühlte.Josef T u r n a u erreichte im letzten Akt ein szenisch recht wir .kuugsvolleS Bild .

Die fünf Frankfurter .
. Die fünf Frankfurter " besuchten am Ostersonntagund Ostermontag wieder einmal Karlsruhe . Noch immer freuensie sich ihres Baronentitels und ihrer DiplomatengeschtcklichkeitDas unverwüstliche Lustspiel Rötzlers. das nicht allzu unwahraus dem Leben genommen ist, fand denn auch wieder ein dank¬bares Publikum . Fritz H e r z , der tvs Stück in Szene setzte,und Paulchen Müller schufen zwei besonders gute Typenjener geadelten Börsendiplomaten , deren Geschick man ebensobewundert , wie vom Parkett aus belacht .

'
A. H .

Aus der Angestelltenversicherung .
# Diejenigen Versicherten, die Pflichtbeiträge zur Jnvalsiden - und zur Angestelltenversicherung leisten mussten , sindvom 1 . Januar 1628 ab nur noch bei der Angestelltenverfichc -

rung veosicherungspflichtig, da vom 1 . Januar die Doppetver-
sicheruug beseitigt ist. Beiträge zur Invalidenversicherungkönnen sie aber freiwillig weiter leisten und erzielen dadurcheine Verbesserung der Leistungen, denn für jeden Beitrag zurInvalide,Versicherung wird später ein bestimmter Betrag als
Steigerung zu den Leistungen der Angestelltenversicherunghiirzugerechnet. Grundrente und Teuerungszuschlag wirdnur aus einer Versicherungskasse geleistet.) Auch ohne frei¬willige Weiterversicherung bleibt die Anwartschaft in der
Invalidenversicherung dadurch aufrecht erhalten , dass Beiträgezur Angestelltenversicherung geleistet werden . Ist di« Warte -
zeit in beiden Versicherungen erfüllt , so kann im Wersiche»rungSsalle der Antragsteller wählen, ob er die Invalidenrenteoder das Ruhegeld der Angestelltenversicherung haben will.Wählt er die Invalidenrente , so treten zu ihr umgekehrt die
Steigerungsbeträge aus der Angestelltenversicherunghinzu .

Dtaatsanzeiger .
Bekanntmachung.

Die Prüfung für den gehobenen mittleren Dienst der innere «
Verwaltung betr.

Auf Grund der vom 19. bis 22 . März 1923 abgehaltenenPrüfung für den gehobenen mittleren Dienst der inneren Ver¬
waltung sind die nachgenannten Werwaltungsanwärter zu Ber-
wailtungsaktuaren ernannt worden:

Blum , Eugen , von Triberg , Dörr , Heinrich, von Buchen,Ecke, Kurt , von Suhl , Engler , Max von Müllheim, Feger;.Friedrich , von Mülhausen , Grether , Friedrich, von Durlach ,Horn , Friedrich , von Karlsruhe , Huhn, Friedrich, von Mül¬
hausen , Jenne , Georg , von Mannheim , Klotz , Fritz, von Frei¬
burg , Lei ; ,. Erwin , von Zimmern , Mayer , Eugen , von Wall-
darf , Prücklmaier , Albert, von Bühlertal , Weigold, Fritz , von
Heidelberg, Wirth , Gustav, von Wilhelmsfeld, Zipf, Karl , von
Karlsruhe . .Weiter wurden als bestanden erklärt : Bugger, Hermann ,von Karlsdorf , Hönerloh, Hermann , von Schleswig, Kiefer,August , von Urloffen , Zoller, Wilhelm, von Rohrbach.

Karlsruhe , den 26 . März 1923.
Der Minister des Innern .

Kemmele Echüpflin.

Bekanntmachung.
Der zwischen den Nebenorten Höhreute, Birkhof und Kohl¬

löffel der Gesamtgemeinde Jllwangen , Amtsbezirk Pfullen »
dorf, abgeschlossenen Vereinbarung über die Aufhebung ihre-
gegenseitigen Gemarkungsgrenzen und über ihre Vereinigung
zu einem Nebenort Höhreute der genannten Gesamtgemeind«
wurde gemäß 8 104 Absatz 1 der Gemeindeorduung vom 5 . Ok-
tobr 1921 mit Wirkung vom 1 . April 1623 die staatliche Ge¬
nehmigung erteilt .

Karlsruhe , den 26. März 1923.
Der Minister des Innern .

I . V . : L e e r s . Later.

Bekanntmach»
Der zwischen der Gesamtgemeinde Frickingen , der Gemeind«

Altheim und der Hosgemarkung Berghof, Amtsbezirk Über¬
lingen abgeschlossenen Vereinbarung über die Vereinigung der
Hofgemarkung Berghof (Gesamtgemeinoe Frickingen) mit der
Gemeinde Altheim zu einer Gemeinde wurde gemäss 8 164
Abs. 1 der Gemeindeorduung vom 5. Oktober 1921 mit Wir -
kung vom 1 . April 1623 die staatliche Genehmigung erteilt .
Der Zeitpunkt für die Überleitung der Grundbuchführuuo wird
vom Justizministerium bestimmt werden.

Karlsruhe , den 29. März 1923.
Der Minister des Innern .

I . V . : Leer s . Laier .

Die erste juristische Prüfung tm Frühjahr 1923
Auf Grund der im Frühjahr 1823 abgelegten ersten juristi¬

schen Prüfung sind folgende Rechtskandidaten zu Referen¬
daren ernannt worden :

Belzer , Rudolf , aus Kehl, Cah« , Josef , aus Würzburg ,
Ebertsheim , Heinrich, aus Mannheim , Ehret Wilhelm, au »
Zuzwkl, Frank , Karl , aus Heidelberg, Dr . Haas , Friedrich,
aus Untereggingen , Haas , Rudolf , aus Mannheim, Hager,
Adolf, aus Staffort , Hartmann , Ernst , aus Mannheim , HrinS-
leintet Hans , aus Karlsruhe , Hörst, Wilhelm, auS Mann¬
heim, Jaeger , Ernst , -aus Montigny , Jörg , Gosbert, aus Mühl¬
hausen , Amt Wiesloch, Kopf , Hermann , aus Freiburg . Krü.
mer , Viktor , aus Leutesheim , Künkel , Gustav, aus Karlsruhe ,Maier , Mathilde , aus Karlsruhe , Meiser, Wilhelm, aus Wein¬
heim, Münch , Karl , aus Mannheim , Oettinger, Hans , au»
Kassel, Rothschild. Alfred, aus Mosbach, Schülr, Adolf, au»
Freiburg , Seitz» Wilfried , aus Mannheim , Sinauer , Erika,aus Freiburg , Sknner , Alois , aus Freiburg , Stern , Kurt, au»
Karlsruhe , Treiber , Wilhelm , aus Wieblingen . Werner , Paus ,auS Appenweier , Dr . Wetzlar, Richard, aus Karlsruhe , Zink,
»räf , Fritz , aus Weinheim .

Karl » ruh « , den 28. März 1623.
Der Jnstizminkster. .

Trunk



Fortsetzung des ZenIral -Handels -NegifterS.
Mannheim . R/57

Zum Handelsregister 8
« and XVIII O .-Z. 22
Firma Badische Baak tn
Mannheim , wurde heute
eingetragen : Die Prokura
des Emanuel Kaiser ist er¬
loschen.
Mannheim » 9. März 1923.
Bad . Amtsgericht B.G . 4.
Mannheim . 91 .558

Zum Handelsregister B
Band XVI O .-Z . 2 Firma
DauzaS Jk Cie. Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung in Mannheim,
wurde heute eingetragen :
DaS Stammkapital ist ge¬
mäß dem bereits durchgc-
führten Gesellschafterbe¬
schluß vom 24. Jan . 1923
um 19 Millionen Mark
erhöht und beträgt jetzt
20000 000 M.
Mannheim » 9 . März 1923 .
Bad. Amtsgericht B .G . 4.
Mannheim . 91.559~ ' - 3uin Handelsregister B
Band XXIV O .-Z . 54
wurde heute i 'ii Firma
Berstetgrrungs -Gesellschaft
mit bekchränkter Haftung
in Mannheim » X . 4. 19,
eingetragen . Der Gesell¬
schaftsvertrag der Gesell¬
schaft mit beschränkter Haf¬
tung ist am 6 . März 1923
festgestellt . Gegenstand des
Unternehmens ist die Ver¬
steigerung von Gegenstän¬
den aller Art und an al¬
len Orten Süddeutsch¬
lands , ebenso auch feieBer-
steigeruna von Liegenschaf¬
ten und Grundstücken und
der Vertrieb derselben so¬wie der Erwerb und dre
Beteiligung an ähnlichen
Unternehmungen . Das
Stammkapital beträgt M>
500 800. Karl Großbaier ,
Kaufmann , Heidelberg, ist
Geschäftsführer . Bekannt¬
machungen der Gesellschaft
erfolgen durch den Mann¬
heimer Generalanzeiger .
Mannheim , 9. März 1923 .Bad. Amtsgericht B.G. 4.
Mannheim . 91 .560

Znm Handelsregister B
Band XX O .-Z. 44 Fir¬
ma Rophil - Extrakt - Ge.
sellkchaft mit beschränkter
Haftung in Mannheim ,wurde heute eingetragen
Robert Pbilippi ist als
Geschäftsführer auSge-
schieden, Betriebschemiker
Otto Lühes , Mannheim -
Waldhof, ist als Geschäfts¬
führer bestellt.
Mannheim , 9. März 1923.Bad. Amtsgericht B .G. 4.
Mannheim . R .562

Zum Handelsregister B
Band XVII O .-Z. 58 Fir¬ma Rhenania Verein Che¬
mischer Fabriken Aktien¬
gesellschaft in Mannheim ,
Zweigniederlassung, Sitz

Aachen, . wurde eingetra
gen : Dr . Friedrich Rothe,Berlin -Nikolassee, ist zum
Vorstandsmitglied bestellt .Das Grundkapital ist ge¬mäß dem bereits durchqe -
führten Beschluß der Ge¬
neralversammlung vom81. Januar 1923 um 180
Millionen Mark erhöht u.beträgt jetzt 305 Millionen
Mark, eingeteilt in 6000
Stammaktien zu 380 M .,4890 Stammaktien zu M.1500 , 291 900 Stammak¬
tien zu 1099 M . und 5000
Vorzugsaktien zu 1000 M.Durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 31.Januar 1923 ist der Ge¬
sellschaftsvertrag nach dem
Inhalt ■der Niederschrift,auf welche Bezug genom¬inen wird , abgeändert inArtikel 7 (Grundkapital ,
Aktienemteilung, Gewinn¬anteil der Vorzugsaktien) ,Artikel 34, Beschlußfassungin der Generalversamm¬
lung) ; Artikel 35 ist weg-
gefallen ; die Zahlen derArtikel 36 bis 49 sind in35 bis 48 geändert . Vonden neuen, auf den In¬haber lautenden Stamm¬aktien, werden 60 000 Stücküber je 1090 Mark zumKurse vor» 2960 Prozentund 120 000 Stück über je1000 Mark zum Nennbe¬
träge anSaegeben. Die
Vorzugsaktien erhalten

auS dem jährlichen Rein¬
gewinn vorab einen Ge¬

winnanteil von minde¬
stens 6 Prozent für da»
Jahr auf den Nennbetrag ,
der sich für jedes Prozent
Dividende, das über 20
Prozent hinaus auf die
Stammaktien entfällt , um
0,1 Prozent erhöht, höch¬
stens aber 12 Prozent be¬
trägt . Sofern der Rein¬
gewinn eines oder mehre¬
rer Geschäftsführer zur
Bezahlung des Gewinn¬
anteils von 8 Proz . nicht
auäteidft , find die fehlen¬
den Beträge au » de»

Reingewinn künftiger
Jahre vorweg auf den Di -
videndenscheiu des zuletzt
abgelaufenen Geschäft ».
jahreS nachzuzahlen.
Mannheim , 9. März 1923 .
Bad. Amtsgericht B .G. 4.

Mannheim . R .563
Zum Handelsregister A

wurde heute eingetragen :
1. Band l O .-Z. 167,

Firma Ford. Eberftadt &
C». Nachfslhtr in Mann -
heim: Die Prokura Fritz
Mai ist erloschen . Die Fir¬
ma ist erloschen .

2. Band V O .-Z . 60»
Firma I . fc L. H .rsch tn
Mannheim : Die Prokura
des Ludwig Dengler ist

erloschen . Alfred
Schwamm, Mannheim , ist
als Gesamtprokurist der¬
art bestellt, daß er gemein-
sam mit einem anderen
Prokuristen zur Zeichnung
der Firma befugt ist.

3. Band Vl O .-Z. 56,
Firma Gebr . Marx in
Mannheim , Zweignieder¬
lassung, Sitz : Rheingönn¬
heim : Anselm genannt
Adolf Marx ist als Ge¬
sellschafter ausgeschieden.

4. Band Vll O .-Z . 43
Firma M. Klein & Söhne
in Liquidation in Mann¬
heim : Die Firma ist erlo¬
schen.

5. Band VII O .-Z. 92
Firma Friedrich Hetz in
Mannheim : Heinz Keller,
Mannheim , ist als Proku¬
rist bestellt.

6. Band XVII O .-Z. 98
Firma Spitzenhaus Rein -
hold Fischer in Mann¬
heim : Die Firmeninhabe -
rin , Hedwig geb . Schröder
verwitwete Fischer ist jetzt
die Ehefrau des Kauf¬
manns Jakob Nassauer in
Mannheim .

7. Band XIX O .-Z.
172, Firma Deutsche Feld¬
bahn- und Industriebe¬
darfs - Kommanditgesell-
fchaft Marttu Kallmann
in Mannheim : Curt
Kallmann , Mannheim , ist
als Gesamtprokurist be¬
stellt und berechtigt, ge¬
meinsam mit einem ande¬
ren Prokuristen die Firma
zu zeichnen.

8. Band XXIII O .-Z
101, Firma Salomo «
Lustmann in Mannheims
Samt Lustmann , Mann¬
heim, ist als Prokurist be¬
stellt.

9. Band XXlII O .-Z.
165, Firma Kempf L Co
in Mannheim : Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst und
das Geschäft mit Aktiven
und Passiven und samt
der Firma auf den bishe¬
rigen Gesellschafter Inge¬
nieur Adolf Kempf,
Mannheim -Neckarau, _

als
alleinigen Inhaber über»
gegangen, der eA unter der
bisherigen Firma weiter¬
führt .

10. Band XXIII O .- Z.
204 Firma Robert Nieser
in Mannheim . Inhaber
ist Robert Rieser, Kauf¬
mann in Mannheim .

11. Banid XXIll O .-Z.
205, Firma Bankgefchäf»
Wilhelm Rub, Komman-
ditgrsellschaft in Mann ,
heim. Persönlich haftender
Gesellschafter ist Wilhelm
Rick , Kaufmann , Mann¬
heim. Die Kommanditge¬
sellschaft hat einen Kom-
manditisten und hat am
15. Februar 1923 begon¬
nen.

12. Band XXIll O .-Z.
206, Firma Gebr . Röch¬
ling in Mannheim . Per¬
sönlich haftende Gesell¬
schafter sind Heinrich
Röchling, Äommerzienrak, !
Mannheim , und August !

Röchling. Geheimer Kom¬
merzienrat , Mannheim .

Als Prokuristen find be¬
stellt : Moritz Reis , Mann¬
heim, Alfred Simokat .

Mannheim , Hermann
Wasmannsdorff , Berlin ,
Franz Bahlinger , Heide !-
berg, Walter v. Dannen¬
berg , Heidelberg, Rudolf
Doll, Mannheim . und
Ernst KniebeS, Mann¬
heim. Die offene Han¬
delsgesellschaft hat am 1.
Januar 1923 begonnen.

13. Band XXIV O .-Z.
1, Firma Edwin Ban »
m Mannheim . Inhaber
ist Edwin Baum . Kauf»
mann , Mannheim .

14. Band XXIV O .-Z.
2. Firma Karl « rnold «n
Mannheim -Neckarau. In¬
haber ist Karl Arnold,
Kaufmann . Mannheim -
Neckarau.
Mannheim » 10. März 1923
Bad . Amtsgericht B.G . 4.
Mannheim . - 81.584

Zum Handelsregister B
Band XXIV O .-Z. 51
wurde heute die Firma
Rheinische Feilen & Werk¬
zeug Grsrllschaft mit be-
fchräntter Haftung in
Mannheim , H 7, 21, ein¬
getragen . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 5..
15. Januar und 5. Marz
1923 festgestellt . Gegen¬
stand deS Unternehmens
ist der Vertrieb von Stahl
u . Werkzeugen aller Art .
Die Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung soll
ferner berechtigt sein,
Handels - u . Fabrikunter¬
nehmen ähnlicher Art
kauf-, Pacht- oder miet¬
weise zu übernehmen.
Zweigniederlassungen zu
errichten und fich an an¬

deren Unternehmungen
ähnlicher Branchen zu be-
teiligen . Das Stammkapi¬
tal beträgt 500 000 Mark .
Julius Kahn , Siegftied
Kahn, beide Kaufleute in
Mannheimtz sind Ge¬
schäftsführer. Jeder der¬
selben ist berechtigt, die
Gesellschaft selbständig zu
vertreten . Sind Gesell¬
schafter zu Geschäftsfüh¬
rern ernannt , so sind die¬
selben berechtigt, die Ge¬
sellschaft allein zu vertre-
ten . Werden Geschäftsfüh¬
rer bestellt, di« nicht Ge¬
sellschafter sind, . so sind
diese berechtigt, die Firma
mit einem Geschäftsführer
oder einem Prokuristen zu
vertreten . Die Gesellschaft
kann durch Kündigung der
Gesellschafter aufgelöst

werden . Die Bekanntma¬
chungen der Gesellschaft
erfolgen im • Deutschen
Reichsanzeiger.
Mannheim . 7. März 1923 .
Bad . Amtsgericht B .G. 4.
Mannheim. R .678

Zum Handelsregister B,Band I . O .-Z . 23, Firma
RheinischeElektrizitäts -Aktien
gesellschast in Mannheim ,wurde beute eingetragen :
Gemäß dem bereits durchs
geführten Beschlüsse der
Generalversammlung vom
19 Febr -1923 ist das Grund¬
kapital um 140 000 000 M-
erhöbt und beträgt jetzt283 000 000 SR. Durch den
Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 19 . Febr .1923 ist der Gesellschafts¬
vertrag in den 88 4 und 14
geändert . Die Änderung
betrifft das Grundkapital ,
die Aktieneinteilung, Ge-
.winnverteilung , Verteilungdes Liquidations - Erlöses,
Einziehung der Vorzugs,
aktien und den Zeitpunkt
der ordentlichen General¬
versammlung . Auf die ein¬
gereichte Urkund? wird Be¬
zug genommen. Auf die
Kapitalserhühung werden
100000 auf den Inhaber
lautendeVorzugSaktien von
je 1000 M . und 40000
auf den Inhaber lautende
Stammaktien von je 1000
M - znm Nennbetrag auS-
gegeben. Die neuen In -
Habervorzugsaktiensindmit
den bereits ausgegebenen

Jnhabervorzugsaktten
gleichberechtigt . Bei der
Gewinnverteilung gehendie
auf den Inhaber lautenden
Vorzugsaktien den auf den
Namen lautenden Vorzugs¬aktien vor. Im Falle einer

Liquidation erhalten aus
dem Liquidationserlös zu-
nächst die auf den Inhaber
lautenden Vorzugsaktten
einen Anteil bis zur Höhe
von 115 ' /, des Nennwert »
zuzüglichetwa rückständiger
Vorzugsgewinnanteile , so¬
dann erhalten die auf den
Namen lautenden Borzugs -
aktien einen Anteil chiS zur
Höhe von 110 °/, des Nenn¬
werts zuzüglich etwa rück¬
ständiger Vorzugsgewinn¬
anteile, während der da¬
rüber hinaus fich ergeben¬
de LiqnidattonSerlös den
Stammaktien allein zufällt .
Die nach 8 4 des Gesell-
schaftsvertrags vorgesehene
Einziehung der auf den
Namen lautenden Vorzugs¬
aktien erfolgt gegen Zah¬
lung von 110 °/, des Nenn¬
betrags zuzüglichetwa rück¬
ständiger Gewinnanteile
sowie 6 °/, laufender Stück-
zmsen.

Mannheim,l9 .März1923.
BadischeSAmtssericht.

Maunheim. R .679
Zum Handelsregister 8

Band XX Q -Z . 33 Fir¬ma „Automobildau - Aktien,
grsellschaft Deutsche Gesell¬
schaft für die Licenz E . Bn-
gatti" in Mannheim wur¬
de heute eingetragen : Die
Firma lautet jetzt : Rhei¬
nische Automobilbcm-Aktie«.
gesellschast Dentschr Gesell¬
schaft für dir Lizenz E Bu-
gatti <Rabag>." Die Gene¬
ralversammlung vom 6
Januar 1923 hat die Er¬
höhung des Grundkapitals
um 13 Millionen Mark
durch Ausgabe von 12000
Stammaktien und 1000
Vorzugsaktien, jede Aktie
über 1000 M .. beschlossen.
Die Erhöhung ist durchge¬
führt . Das Grundkapital
beträgt jetzt 26 000000 M
Durch den Beschluß der
Generalversammlung vom
6. Januar 1923 ist der Ge
sellschaftsvertrag in § 3
Absatz 2 (Umwandlung der
Vorzugsaktien in Stamm¬
aktien), in 8 1 Absatz 1
(Firma ) und in den 88 k
(Handlungen , zu denen der
Vorstand die Genehmigung
des Vorsitzenden des Auf¬
sichtsrats einholen muß )
und 12 (Vergütung der
Aufsichtsratsmitglieder ) ge¬
ändert . Auf die eingereichte
Urkunde wird Bezug ge¬
nommen . Bernhard Au¬
gust Gelderblom, Fabrik-
birektor. Düsseldorf, ist als
Vorstandsmitglied bestellt.
Mannheim,21 . März 1923 .
Bad . Amtsgencht B.G . 4.

gesellschast in Pforzheim .
^Durch Beschluß dem Gene¬
ralversammlung vom 19.
Februar 1923 wurde der
Gesellschastsvertrag in den
88 14 und 16 (AuftichtS -
rat ) abgeändert .

Amtsgericht Pforzheim .
Radolfzell. R .673

Zum Handelsregister A
ist eingetragen feie Firma
Albert Stell 4 Cie. Kom¬
manditgesellschaft; Sitz :
Gottmaldingen . Persönlich
haftender Gesellschaftern
Albert Stoll , Kaufmann
in Gottmadingen . Kom¬
manditgesellschaft mit vier
Kommanditisten . Die Fir¬
ma A . Stoll in Gottma -
dingen ist durch Übergang
auf die neu errichtete Ge¬
sellschaft erloschen .
Radolfzell. 28. März 1923.

Bad . Amtsgericht 1.
Radolfzell. R .674

Zum Handelsregister A
ist bei feer Firma Fritz
Hohler in Singen einge-
tragen : Die Firma ist er¬
loschen.
Radolftell , 26. März 1923.

Bad . Amtsgericht._
Rastatt . 91 .665

In das Handelsregj ^er
wurde heute zur Fimna
Wllh. Graf , Jos . Keller'»
Nachfolger, Rastatt einge¬
tragen : Inhaberin der
Firma ist nunmehr dessen
Witwe Frau Emilie Graf
geb. Stöckel , Rastatt . Dem

Bankbeamten Wilhelm
Graf , Rastatt ist Prokura
erteilt .

Rastatt . 26. März 1923.
_ Amtsgericht.
Rastatt. 91 .681

In da» Handelsregisterwurde heute zur Firma
HttnrichDeglerSöhneRastatt
eingetragen : Die offene
Handelsgesellschaft ist auf¬
gelöst . Liquidatoren find :
Architekt Eduard Degler und
Diplomingenieur Franz
Degler, beide in Rastatt .

Rastatt . 26. Mär , 1923 .
Amtsgericht.

Mannheim . R .601
Zum Handelsregister B

Band XXIII O .-Z. 43
Firma Bereinigte Jute -
Spinnereien und Webe¬
reien Attiengesellschaft
Zweigniederlassung Mann¬
heim vormals Süddeutsche
Jutrindnstrie in SRann.
heim als Zweigniederlas¬
sung der Firma Bereinig¬
te Jute -Spinnereien und
-Webereien Aktiengesell¬
schaft in Hamburg wurde
heute eingetragen : Die
Prokura des Otto Julius
Müller und fees Bernhard
Heinrich Älntzmann ist er¬
loschen.
Mannheim , 12. März 1923.
Bad. Amtsgericht B.G . 4.
Pforzheim . R .643

Hanfeelsregistereintrag .
Die Firma Internat !»,

nale Transportgesellschaft
Dagtft & C». mit be¬
schränkter Haftung in
Pforzheim wurde in In¬
ternationale Transportge .
sellschaft Dagnä & Ci»,
mit beschränkter Haftung
geändert . Der Geschäfts-
führer Han » Dagnö , des¬
sen Ehefrau Wilhelmine
geb. Gömmel, Prokura er¬
teilt ist, wohnt jetzt in
Pforzheim . Abänderung de»
Gesellschaftsvertrags auf
Grund des Gesellschafts-
beschluffeS vom 28. Febr .
1923 bezüglich der Firma
und des Stammkapitals .
Das letztere ist um 960 000
Mark auf eine Million
Mark erhöht.

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . R .643

Handelsregistereintrag .
Firma Pforzheimer Hy-

pothekensicherungs- Aktien -

Rastatt. R .694
In das Handelsregister8

wurde heute zur Firma
Metallwerke Huckschlag , Ak¬
tiengesellschaft in Kuppen-
heim eingetragen : Die
außerordentliche General¬
versammlung vom 17 . März
1923 hat die Erhöhung des
Grundkapitals um 12 Mill .Mark beschlossen. Die Er¬
höhung ist durchgeführt .Das Grundkapital ■beträgt
jetzt 24 Mill . Mark und istin 1500 Vorzugsaktien und
22 500 Stammaktten zu je1000 Mark eingeteilt. Die
Erhöhung um 12 Mill . Mark
erfolgt durch Ausgabe von
auf den Inhaber lautenden
11250 Stammaktien und
50 Vorzugsaktien znm

Nennbeträge von je 1000
Mark . Die Aktien sind zu200 °/, auSgegeben worden.Die neuen Sjamm - und
Vorzugsaktien sind an dem
Gewinne ab 1 . April 1923
dividendenbcrechtigt. Die
Vorzugsaktten haben d«r
de« übrigen Aktienein Vor¬
recht auf einen Gewinw
anteil von 6 °/, der ge-
leisteten Einzahlungen » it
demRechte auf Nachzahlung
gemäß 8 27 des Statut »und gewähren da» zehn¬
fache Sttmmrecht bei der
Beschlußfassung über die
Wahl de» Auffichtsrat »,über Satzungsänderungenund über die Auflösung der
Gesellschaft nach näherer
Bestimmung in § 4 Ab-
satz 6 und 7 des Statut ».Da » den bisherigen Aktio-
nären nach 8 282 H .GD .
zustehende gesetzlich Be¬
zugsrecht wird hiermtt aus¬
geschlossen. Heinrich Fleffch-
mann , Fabrikant in Kup-
penhetm und Wolf genanntWM Steuermann . Kauf¬mann in Mannheim find«IS weitere Vorstandsmit¬
glieder bestellt worden.

Rastatt , 28. März 1923 .
Amtsgericht ,

Wendelin Scherer , Kauf,
'mann , Vordertodtmoos .

Weiß-, Kurz- und Woll-
warengefchäst mit Ver¬
trieb von Schreibwaren .

Banfe l O .-Z 133 : Flr -
ma Hermann Schultheiß,

| © t. Blasien ; Inhaber Her¬
mann Schultheiß , Kauf¬
mann. St . Blasien . Fein -
kosthandlnng.

Band l O .-Z . 184 : Fir -
ma Pension Billa Kehr¬
wieder von Marie Ritt¬
meister, St . Blasien : In¬
haber Frau Marie Ritt¬
meister geb . von Holten,
St . Blasien. Frmnden-
PensionSbetrieb.

St . Blasien,
den 26. März 1923.

Der Gerichtsschrekber
Bad . Am ts » erichtS._

SchSnani. W. 91 .716
Handelsregistereintrag

Abt. A Band I zu O -Z-
277 — Firma Rudolf Bittali
in Todtnau — : Die Firma
ist erloschen .

Schönau i. W-,
den 19 . März 1922 .

Amtsgericht,
Schwetzingen. R .695

Handelsregistereintrag
Abt. L zu O .-Z . 18 —
Radehaus & Astor G .m.b.H.
in Reilingen — Die Firma
ist erloschen .

Schwetzingen, 27. 3. 1923 .
Bad. Amtsgettcht 8.

Schwetzingen. R .696
Handelsregistereintrag

Abt. A :
Band I zu O .-Z . 96 —

Simon Heß in Schwetzingen— Die Firma ist gelöscht .
(27 . März 1923 .)

Band II zu O --Z . 71 —
Runkel & Broda in Hocken¬
heim — Die Gesellschaft
ist aufgelöst, die Firma ist
erloschen . (29 - März 1923.)

Band III zu O --Z - 37 —
Michael Lehr, Hockenheim —
Die Firma ist erloschen .
<27. März 1923.»

Band III unter O --Z116— Robert Winkler in Ftt ed-
richsfeld — Inhaber ist :
Robert Winkler, Kaufmannin Friedrichsfeld. (Groß¬
handel mit Konditorei.
Hilfsmitteln und Zucker¬
waren .) <27 . März 1923 .)

Band III unter O .-Z . 117
— Joseph Broda in Rei¬
lingen — Inhaber ist : Jo¬
seph Broda, Kaufmann in
Reilingen . (Handel mit
Taöakfabrikaten .) 29. März
1923 .

Schwetzingen, 29. 3. 1923 .
Amtsgericht 3 Schwetzingen.

») unter O .,Z . 11
' Ä<ssef Bürger,
fabrik in Villingen . In¬
haber der Firma ist Josef
Burger Mechanikermeister
in Villingen . Dem Me¬
chanikermeister Josef Bur¬
ger junior in Villingen ist
Prokura erteilt .

b> unter O --Z . 12 Firma
Bahnhofhotel Deutscher Kaffer
Enist Hey« in Villingen .
Inhaber ist Ernst Heyn«

»otelier in Villingen .
c> unter O - Z . 13 Firma

Rudolf Schyle in Schönen¬
bach- Inhaber der Firma
ist Rudolf Schhle Sägerei¬
besitzer in Schönenbach.

Villingen, 28- März 1923 -
Der Gerichtsschrttber des

Amtsgerichts .
Billingen . R700

Zu O -.Z - 49 des Handels¬
registers Abt- B Firma Dapp
LFiechter G . « . d. H. in Vit.
lingen wurde eingetragen :
Der Gesellschaftsvertrag ist
hinsichtlich der Firmenbe¬
zeichnung und des Gegen¬
standes des Unternehmens
geändert . Die Firma ist

,eändert in : Kraftstoff¬
andelsgesellschaft mtt be¬

schränkter Haftung mit dem
Sitz in Villingen . Gegen¬
stand des Unternehmen¬
ist : Handel mit Motoren¬
betriebsstoffen aller Art ,
Autozubehör, An- und Ver¬
kauf von Kraftfahrzeugen
aller Art, Maschinen aller
Art, sowie deren Ersatzteile,
Beteiligung an ähnlichen
Unternehmungen und Über¬
nahme von Vertretungen
aller Art sowie Erwerb von
vorhandenen gleichartigen
oder ähnlichen Unterneh¬
mungen .

Villingen, 28. März 1923.
Bad. Amtsgencht

Waldkirch. R70S
In das Handelsregister A

Bd . H ist unter O -Z . 6 heute
eingetragen worden :
Wilhelm Faller, Holzhand,
lung, Obcrprechtal. In¬
haber ist Wllhelm Faller ^
Holzhändler und Gastwirt
znm Schützen in Oberprech-
tal .

Waldttrch, 25. März 1923
Der Gerichtsschrttber de»

Amtsgerichts ._

St . Blasien. 01.(175
Zum Handelsregister A

wurde heute eingetragen :Band I O .-Z . 32; Fir -
ma Adolf Zimmerman «,Vordertodtmoos ; di« Fir¬ma ist erloschen.

Band I O .-Z. 132 : Fir -
ma Wendelin Scherer,VorderftchlmooS; Inhaber

Staufen. R .7I7
Im Handelsregister Abt.

A, O- Z. 96 wurde bei der
Firma Kaufhaus Oswald
Hippler in Staufen einge¬
tragen : dem Kaufmann
Franz Wiedemann in
Staufen ist Prokura erteilt .

Staufen , 28. März 1923 .
Gerichtsschreiber.

Tauberbischofsheim. R -698
In das Handelsregister

Abt. A wurde eingetragen :tu O.-Z. 79, Bd. I, Firma
. Hofmauu , Königshofen.

Die Firma ist erloschen und
unter O.-Z . 79, Bd - II die

Irma Johanna Eisenmann
öitwe in Königshofen und

als derenInhaber Johanna
Eisenmann Witwe geb. Hof¬
mann in Königshofen.

Tauberbischofsheim,
den 26. März 1923 .

Der Grrichtsschreiber
des Amtsgerichts .

Tauberbischofsheim. R -697
In das Handelsregister

Abt-B wurdeheute zuO -Z - 1
Attien -Gesellschast Franko»!«,
Tauberbischofsheim einge-
ttagen : Die Erhöhung des
Grundkapital » wurde durch
die Generalversammlung
vom 26. April 1921 um
150000 M . durch Ausgabe
von 750 Namensattien 4
200 M . und vom 6. Dezem¬
ber 1921 um lveitere 100000
M . durch Ausgabe von
500 Namensaktten »200 M.
beschlossen. Diese Erhöh-
imgist erfolgt Da »Grund -
kapital beträgt jetzt 340000
M Die neuen Aktien wer¬
den zum Kurs von 110 °/,
ausgegeben .

Tauberbischofsheim,
den 27 . März 1923 .

Bab . Amtsgericht .
Mllinge«. R -699

Zu diesseitigen Handels¬
register Abt. A Bd- 11 wurde
am 20- März 1923 einge¬
tragen : S

Waldkirch. 01.706
In das Handelsregister A

Bd- II ist heute unter O --Z . 1
eingetragen worden :

Wilhelm Frhmerling, Wald-
kirch i . Br . Inhaber ist Dro-
gist und Kaufmann Wil¬
helm Fehmerling in Wald,
kirch i . Br .

Waldkirch , 26. März 1923.
Der Gerichtsschrttber de»

Amtsgerichts ._
Wolfach . 01 .676

In das Handelsregister
B Band 1 O .-Z. 21 wür¬
be bei Firma Patentmä -
belfabrik Gesellschast « i»
beschränkter Haftung in
Oberwolfach eingetragen :
Die Firma ist erlösche»
Sie ist durch Kauf überge¬
gangen auf die ' Firma
Einheits -Büromobel -Wer-
ke Aktiengesellschaft in
Oberwolfach. Liquidation
durch Direktor Fritz Hund
in Wolfach ist durchge -
führt .

Wolfach, 27 . März 1923.
_ Amtsgericht.
Wolfach . 01 .677

In das Handelsregister
B Band I Nr . 28 wurde
bei Firma Einheits -Büro-
möbel - Werke Aktiengesell¬
schaft Oberwolfach einge-
tragen : Durch Beschluß
feer Generalversammlung
vom 79. Februar 1923 ist
das Stammkapital um M.
300 909, also von 6 Mit -
lionen auf 6 300 000 Mk
erhöht worden, durch AuH»
gäbe von . 300 auf den Na¬
men lautender Aktien im
Nennwert von je 1000 M.
(Vorzugsaktien ) mit zehn-'
fachem Stimmrecht bei ĉ »
wissen Beschlüssen , jedoch
mit nur lOprozentigem
Gewinn -Bezugsrecht . Dt «
Erhöhung ist durchgeführt. ,Der Gesellschastsvertrag
ist durch Generalversamm¬
lungsbeschluß vom 19. fft»
binar 1923 geändert und
zwar : 8 5 (Stammkapital .
Aktien, Vorzugsaktien ), Z
16 Abs. 1 (Auftichtsrat ).
8 17 Abs. 3 ist gestrichen. . :
Wolfach. 27. März 1« ».

Amtsgericht. - ^ s.Druck der Karlsruher Zeitung .
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